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Frieder Handschin 

Am Alphons siis Erb 
Spiel i füüf Szene 
 
 
 
Besetzung 5 D/4 H 
Bild Wohnzimmer 
 
 
 
«Das sell es Schlofzimmer sii, e Grümpelchämmerli 
isch das.» 
Frau Dr. Wunderli-Hösli zieht widerwillig in ein 
Alterswohnheim. Was sie dort erwartet ist alles andere als der 
Rahmen für einen ruhigen und besinnlichen Lebensabend. 
Das Heimpersonal stellt sich als äusserst neugierig heraus. 
Die Verwandtschaft nimmt die Erbteilung nachträglich in die 
eigene Hand, und ein Verehrer taucht ein paar Jahrzehnte zu 
spät auf. Zu allem Überfluss wacht über all diese Wirrungen 
das lebendig gewordene Portrait ihres verschwundenen 
Mannes. Für amüsante und turbulente Unterhaltung ist 
gesorgt! 
«Bii der Erbteilig vor 25 Johr hesch‘s emmel au nid 
welle, „de alt Grümpel“ hesch gsait, und jetzt sind‘s 
plötzlich wärtvolli Gegeständ.» 
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Personen 

 
Frau Dr. Susanne Wunderli-Hösli ältere Dame, die in eine 

   Alterswohnung umziehen muss 
Hans Schaub    Hauswart 
Bethli Schaub    Frau des Hauswarts 
Lena Hösli    Schwester von Frau Dr. 

   Wunderli 
Marlies Liechti    Betreuerin 
Ivana Schweizer   Gymnastiklehrerin 
Fritz Kehrli    Schulkamerad von Frau Dr. 

   Wunderli 
Kilian von Gunten   Freier 
Alphons    kommuniziert als Gemälde 

   non-verbal mit den anderen 
   Personen 

 

 

 

Ort 

Zimmer in einem Alterswohnheim 
 
Zeit 

Heute 
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1. Szene 

Bühne weitgehend leer, Bild an Wand, Hans u. Bethli 
bringen Möbel, noch draussen. 

Hans Lüpf e chlii höcher, susch chömed mer nid um de 
Rank! 

Bethli Chasch denn i dem änge Gang. Bethli kommt 
rückwärts herein, sie tragen einen Schrank. Nid so 
stürmisch, bi dänk nümme zwänzgi. 

Hans Schön wär‘s! - Stell jetzt ab, aber süferli! 
Sie stellen schnell ab, ihm rutscht der Schrank aus 
den Fingern, Knall. Au! Gopferdelli, dasmol isch‘s 
der grossi Zeche! Zettel an Möbel „rechts von Tür.“ 

Bethli Das isch jetzt also das choschtbar Stück, so nobel 
isch‘s jetzt au wieder nid, und jetzt het‘s erscht no 
en Egge ab. 

Hans Wie d Bsitzeri, nur het en die scho lang ab, und bii 
dem Schränkli isch‘s erscht vorig passiert. – Hole 
mer no der Rescht. 

Marlies kommt mit Zettel in der Hand. Do s Biedermeier-
schränkli a dere Wand, s Komödli a die. 
Hans und Bethli kommen mit 2. Schrank. 

Bethli Langsam, lo mer ne nid nomol tätsche! 
Hans Wer het do tätscht, du tänk. 

Wollen auf der anderen Seite abstellen. 
Marlies Das isch lätz. D Frau Dr. Wunderli het gnau 

feschtgleit, wo die Sache anechömmed, de muess 
links stoh, der ander rächts. 

Hans Do stoht „links von der Tür“, do „rechts von der 
Tür“... 

Marlies mit dem Rücken zum Fenster. Ebe, links isch, wo 
der Tume rächts isch. 



 

 
- 4 - 

Hans Jo, mit em Rugge zum Fänschter. Geht hinaus, 
kommt wieder.  Ich chumme ie, links isch do. 

Marlies Nei do. 
Bethli Höred doch uuf, denn stelle mer sie halt i d Mitti. 

Will schieben, Lena erscheint. 
Lena So, so, das isch jetzt die Altersresidänz vo miinere 

liebe Schwöschter. - Was, die zwei choschtbare 
Stilmöbel händ unbedingt i das muffige Heim 
müese, i der Brockestube het me für e paar Franke 
vill passenderi Sache gfunde. Nei, so isch sie halt: 
Zerscht sich alls under de Nagel riisse und den 
druf hocke wie e Spinne. Entdeckt das Bild. -Und s 
Bild vom Alphons het sie au bhalte, grad de, won 
ere nüt als Unglück brocht het. - So ne billige 
Helge i so mene choschtbare Rahme. 

Bethli Bii der Erbteilig vor 25 Johr hesch‘s emmel au nid 
welle, „de alt Grümpel“ hesch gsait, und jetzt 
sind‘s plötzlich wärtvolli Gegeständ. Sie het sech 
halt underdesse dra gwöhnt. 

Hans Vo mir uus chönd Sie de Plunder wieder mitnäh – 
aber ohne mich. Weiter einräumen, Marlies gibt 
Anweisungen. 

Lena Jä nu, ir ghöred denn no vo mir. Ab. 
Ivana schaut herein, federnd, sportlich. Isch d Frau 

Wunderli noni do? 
Hans Zerscht d Möbel, denn d Bewohner. 
Marlies Frau Dr. Wunderli, wenn i bitte dörf. 
Ivana I ha nid gwüsst, dass sie gstudiert het. 
Bethli Sie nid, aber ihre Ma het emol im Öschtriichische 

d Wirtschaft gstudiert und het denn i chürzischter 
Ziit de Tokter gmacht. 
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Marlies Wenn Sie kei Unanehmlichkeite wänd, spräched 
Sie die Dame mit Frau Dokter a, wie‘s ihrem 
Stand entspricht. 

Bethli Hans, morn gömmer biim Koschtüm-Kaiser es 
Livree, so ne Dieneruniform, go poschte, nid dass 
sech d Frau Dokter a dem Übergwändli ärgeret. 
Ivana ab. 

Marlies stellt noch Sachen auf, während Hans u Bethli 
weitere Möbel bringen, Bethli stellt Klappstühle auf. 
Die sind aber nid ganz standesgemäss, das gseht jo 
uus wie in ere Gartewirtschaft. 

Marlies D Empire-Stüehl sind biim Restaurator und wärde 
neu überzoge. - So, ich gang jetzt, stelled denn die 
Möbel no um, wien i‘s gseit ha. Ab. 

Hans Mir händ scho aller Gugger Lüt i dem Huus gha – 
aber so öppis! Das nobli Getue passt mer nid. 

Bethli Ich kenne sie – chumm jetzt! Stellen fertig um. 
Hans So, i will go luege, öb dunde nüt me ummestoht. 

Ab. 
Bethli schaut neugierig umher, öffnet Schublade, entdeckt 

Briefe, stellt Schublade auf den Tisch und wühlt 
darin „Wit en Brief, so schriib en Brief.“ Dene het 
sie jo allne emol müesse schriibe. Sieht einen neuen 
Brief. Was, vom Kehrli Fritz, so, so, isch de wieder 
im Land. De alte Chnabe chömme d Schuelschätz 
wieder in Sinn, wenn sie d Nase voll händ vo de 
Usländerinne. Wot er ächt wieder abändle? Liest. 

 „Liebe Susanne 
 Vor 60 Jahren sassen wir in der gleichen Klasse 

bei Lehrer Nägeli. Später haben sich unsere Wege 
getrennt. Seit einem Jahr wohne ich wieder hier. 
Vielleicht könnten wir bei einem Spaziergang von 
alten Zeiten berichten, was meinst du? Ich habe 
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gehört, dass du eine Wohnung in der 
Alterssiedlung beziehst. Darf ich einmal 
anklopfen? 

 Mit freundlichen Grüssen 
 Dein Schulkamerad Fritz Kehrli“ 
 Het‘s de Bärner doch wieder is Baselbiet 

zruggzoge, die alti Flamme wird dänk d Schuld sii. 
- Isch das es Züg gsi, sellmol i der dritte Real: S 
ganz Dorf het‘s gwüsst und die zwei händ to, wie 
wenn sie scho ghürote wäred. I weiss no guet: I der 
Naturkunde-Stund het der Lehrer Schär am Afang 
gfrogt: „Wovon lebt der Mensch?“ D Susi het 
ufghebt und gseit: „Von Luft“. Do sait der Schär 
mit eme hämische Grinse: „von Luft und Liebe, 
Susi Hösli, doch das dauert nicht längere Zeit.“ 
Rächtgha het er... Wo sie denn is KV cho isch, het 
sie s Gfühl gha, sie siig öppis Bessers, nur wil sie 
so guet mit de Augedeckel het chönne klappere 
und derzue ihri schlanke Hüftli gschwänkt het. De 
arm Fritz isch vergässe gsi und spöter im Büro het 
sie sech denn de Tokter ganglet, er het emel 
behauptet, er siig‘s. Wohrschiinlig het er sech de 
Titel au bii de Öschterriicher in Graz kauft, wie de 
famosi Drögeler-Tokter vo Basel, wo die zerscht 
händ lo wirke, denn iigsperrt und denn lo 
devolaufe händ, us em Woghof, det chunnsch 
sowieso ringer use als iine. - Am Afang händ die 
zwei en Huufe verdient, frog nid wie, und händ 
sich as Gäldverbutze gwöhnt. ‘s isch nid lang 
gange – wie gewonnen, so zerronnen – und wo me 
no agfange het über Urkundefälschig munkle, isch 
de schön Alphons uf eimol nümme ume gsi und d 
Susi het chönne luege, wohär sie s Gäld nimmt. Je 
nu, s Damespiele isch ere blibe. Öb do der Fritz e 
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Chance het? Mir wei luege, seit der Baselbieter. - 
Ou, do isch es dicks Couvert, was chönnt do ächt 
drin sii? S Bescht isch, mer lueget emol. Schüttet 
Inhalt in Schublade. Was, luter Hürotsinserat, die 
het meini no vill im Sinn. Liest. „Rüstiger End60er, 
verw. in guten finanz. Verh. NR,“… So, so, 
Nationalrot isch de, det sitze sowieso nur alti 
Manne, „sucht seriöse Bekanntsch. mit geb. Dame 
(60 – 70)“ Worschinlig sind do Kilo gmeint... 
„zwecks gemeinsamer Kulturerlebnisse. 
Schwerpunkte: klassische Musik und Tanz 
(Tango) Tanze mit mir in den 7. Himmel – Ich 
werde dich auf Händen tragen.“ Isch guet, isch er 
no rüschtig, jo, wenn die guet 60 Kilo het. – „Sind 
Sie eine ernstshafte Interessentin, nehmen Sie mit 
mir Kontakt auf unter Chiffre 4686“ - So eine 
würd ere natürlich passe, i de berüemte Örter e 
chlii go d Chleider zeige, aber vo Musig het sie kei 
Ahnig, vom Tanze erscht rächt nid, i der 
Meitliriege het me se bii de eifachschte Reige nur 
als Nummeregörl chönne bruuche. 
„Bist du der Schmetterling meiner Träume, 
leuchtend und bunt und doch schutzbedürftig und 
zart mit sanftem Flügelschlag? Ich werde dich 
beschützen und bewahren.“ - Das isch jo en 
richtige Romantiker, und so schön gsait. „Hobby: 
Schmetterlinge, Sammlung von 1038 Stück, 
63/Frührentner/humorvoll. - Fühlst du dich als 
Tag-und Nachtfalter, dann schreibe unter 
Ch.1926“ - Zum Ufgspiesst wärde! 
Man hört Schritte, Bethli versucht hastig die Papiere 
in die Schublade zu werfen, lässt diese zu Boden 
fallen. 

Marlies Was isch denn do los? 
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Bethli Froged Sie nid so blöd, helfe Sie mer lieber. Won i 
das blöd Möbel ha welle a d Wand rutsche, isch 
die Schublade usegheit und de ganz Plunder an 
Bode. – Isch‘s jetzt gnueg schön iigrichtet für d 
Frau Dokter? 

Marlies breitet Tischtuch aus. Do tuen i no es Tischtuech 
druuf, ‘s isch denn e chlii wohnlicher. Sie händ jo 
alles beschtens usgruumt – äh... iigruumt und über 
die neu Mieteri sind Sie au orientiert, wien i gseh. 
Bethli ab. I dem Alter us em eigene Huus müesse 
uszieh und i ne chliini Alterswohnig wächsle, isch 
für alli schwer. Aber einisch chunnt halt de 
Momänt. Und wenn s Gält niene meh längt für der 
nobli Läbesstil, isch‘s dopplet hart. Zum Glück 
weiss sie nid so gnau, wie‘s finanziell stoht, susch 
hetti sie glatt en Nervezämmebruch. 

 
2. Szene 

Marlies draussen. Jo, Frau Dokter... selbstverständlich, 
Frau Dokter. 

Frau Dr. erscheint, zupft, schiebt, legt Pelzmantel ab. Das isch 
jetzt also die Zwüschelösig, wo Sie mir bsorgt 
händ – i dem Zimmerli sell ich wohne, läbe und 
Gäscht empfange? 

Marlies Es het au no es Schlofzimmer und e Chuchi – 
Chücheli, we mer ehrlich sind. 

Frau Dr. geht nach rechts. Das sell es Schlofzimmer sii, e 
Grümpelchämmerli isch das. Schiesst nach links. 
Und d Chuchi, wo isch d Chuchi, dere Nische mit 
ere alte Platte säge Sie Chuchi? Do cha me jo 
niemer z Gascht ha. - Wo isch der gross Ässtisch? 
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Marlies De hämmer vorläufig iigstellt, mit de andere 
Möbel zämme. 

Frau Dr. Wie söll ich do spontan 12 Gäscht bewirte 
unmöglich – und die Gartestüehl, wo sind miini 
Empire-Sessel? 

Marlies Abge zum Überzieh, Platz hetet s sowieso nid. - 
Lueged Sie, die beide schöne Schränk, s Bild vo 
Ihrem Ma und die koschtbare Vase sind jo do, so 
händ Sie die gwohnti Umgäbig fascht erhalte. 

Frau Dr. Und d Kommode vo miinere Grossmueter selig – 
der Spiegelschrank vo der Tante Amalia – und der 
Rest vo der Usstüür, die nussbaumige Ehebett? 

Marlies Die eini Hälfti händ Sie emel no. 
Frau Dr. Und miin Schnurrli! De fehlt mer am meischte, de 

het‘s gmerkt, dass es für ihn do kei Zuekunft het, 
drum isch er au chrank worde und het müesse goh. 

Marlies zu Publikum. E Läberezirrhose, nid ganz zuefällig. 
Do sind Chatze sowieso nid erlaubt. Das Meissen-
Väsli mit der Äsche vom Schnurrli drin isch doch 
e schöni Erinnerig an ihre Liebling. 

Susanne Ich bi mir Bessers gwöhnt – do chan ich nid bliibe. 
Setzt sich seufzend. 

Marlies Mir alli wärded elter und einisch chunnt der 
Momänt, wo mer müend zruggstecke, in jedere 
Beziehig. 

Frau Dr. Das wett i in aller Dütlichkeit feschtghalte ha: Die 
Alterswohnig isch es Provisorium; sobald die 
Residänze im Himmelrain bout wärded, zügle ich 
in es standesgemässes Appartemänt mit Lüt 
rundum, won i au no es kultivierts Gspröch füehre 
cha. 
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Marlies Übrigens händ Sie vor em Zügle vergässe, die 
Schublade mit de Brief z ruume, hoffentlig isch no 
alles biinenand. 

Frau Dr. stürzt zur Kommode, reisst Schublade auf. Ah, au das 
no, do het en Verbrächer gwüetet, wo isch miini 
Schmuckschatulle – Raub – Diebstahl! 

Marlies Uf em andere Chäschtli. 
Frau Dr. öffnet sie, wühlt darin. D Goldchetti vo der 

Urgrossmueter, d Perlebrosche, s Hochziits-
gschänk vom Alphons, Ohrring, Siegelring – 
sofort alls in Tresor. 

Marlies ‘s het keine, Frau Tokter. 
Frau Dr. I dem Huus isch jo nüt sicher, und d Wohnigstür 

cha me nid emol bschliesse. 
Marlies Jo biim Zügle goht halt öppe öppis kaputt, s wird 

denn scho gflickt. 
Frau Dr. Do i die Schublade under d Brief. Schiebt die 

Goldkette hinein, bleibt mit dem Brief von Fritz 
stehen. 

Marlies Der Fritz Kehrli, händ Sie em scho Antwort ge? 
Frau Dr. Was meint de eigentlig? Nur wil de mich als 

Vierzähjährige emol aghimmlet het, isch das no 
lang kei Grund zum sech jetzt cho abiedere. Tempi 
passati! Was hetted mir au z rede, über Literatur 
und Kunscht cha me sowieso nid diskutiere mit 
em. Legt den Brief unwirsch in die Schublade zurück. 

Marlies So, ich will hei, vor luter Zügle bliibt d Arbet bii 
mir ligge. Ab. 

Frau Dr. nimmt  nochmals den Brief, legt ihn zurück. Tempi 
passati. Setzt sich erschöpft an den Tisch, blickt 
Richtung Bild. - Alphons, Alphons, vor 42 Johr 
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hesch du mir es glänzends Läbe versproche – und 
jetzt? 

 Augen und Lippen bewegen sich. 
 Was meinsch, ich siig sälber d schuld, allwäg, statt 

Gäld hesch mer Schulde und en agschlagne Ruef 
hinderlo. Alphons rollt Augen. Muesch gar nid eso 
bös luege. Alls leeri Versprächige, diini 
sogenannte Investitione sind Spekulatione gsi und 
der Toktertitel hesch der au erschummlet. 
Alphons verneint. 
Muesch‘s gar nid abstriite, us sicherer Quelle han 
i‘s erfahre. 42 Johr lang de Schiin wahre, luege, 
dass niemer öppis merkt, überall Löcher stopfe 
und doch gspüre, dass alli ‘s wüsse und heimlich 
über mich lache. Und jetzt bin i do glandet. Was 
seisch jetzt? – Nüt, wie immer, wenn‘s druuf a 
chunnt. –Und am Schluss bisch eifach ab, 
verschwunde! - Au, au, miin Rugge… Ab Richtung 
Schlafzimmer, es wird dunkler. 

Lena vermummt, schleicht herein, horcht, dann zum 
Publikum. Jetzt isch miini Stund cho. Jetzt 
korrigier i der Bschiss vo der Erbteilig, Robin 
Hood i der Familie Hösli! Sucht, findet Goldkette. - 
Die Goldchetti het d Urgrossmueter uf em 
Stärbebett mir zuegsproche… Steckt sie in 
Plastiksack. …d Susi het jo immer meh gulte als 
ich und wo sie mit ihrem süesse Lächle de 
Gstudierti bezirzt het, sind d Eltere no ganz 
umkippt. S Wichtigscht isch mer aber de 
Bilderrahme. S Hochziitsbild vo de Eltere isch drin 
gsi, bis de Hochstapler sech het lo fotografiere und 
siis eige Bruschtbild i de koschtbar Rahme het lo 
iinemache. So Phons, du Blöffer, Betrüger, du 
Schlitzohr, du Filou, jetzt het diis Stündli gschlage, 
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jetzt cha me diin Helge mit Riissnägel a d Wand 
mache oder der Abee demit tapeziere. Reisst am 
Bild, tritt einen Schritt zurück, macht Faust, Bild 
bekommt matten Glanz, bewegt sich. - Jesses, de 
luegt mi jo a – nei, das isch e Tüschig – Schrei. - 
Der Alphons läbt – Jesses… Lässt Sack fallen und 
flieht mit Geschrei, Dr. W erscheint, sieht Lena 
verschwinden. 

Frau Dr. Jesses, do geischteret‘s au no! Ab. 
 

Vorhang 
 
 
3. Szene 

Am nächsten Morgen: Bethli erscheint mit Post, 
klopft, sieht Durcheinander. 

Bethli Schiinbar isch niemer deheim, dere passt‘s meini 
bii eus nid so super, oder schloft sie ächt no, so 
Dame schlofe meischtens länger als die, wo müend 
schaffe. Jo, so ne Züglete isch kein Schläck, au 
wenn die andere s Züüg umeschleike. Entdeckt 
Sack mit Kette am Boden. - Die lot ihri Goldchetti 
am Bode umeligge, wie wenn sie us Plakstik 
wär… Do isch meini öppis gloffe hüt z Nacht. 
Versorge mer das Züüg, nid dass es no heisst, me 
heb iibroche. Versorgt die Kette in der Schublade des 
anderen Möbels, durchstöbert Post. - Die und d 
Glücksposcht! He nu, au die wänd bii de VIP go 
spienzle, wer gege wer scheidet und weli in 
Hollywood vo irgend eme Star schwanger worde 
isch… Oder het sie‘s ächt wäg em Horoskop? 
Schiinbar erwartet sie halt immer no s grossi 
Glück oder s grossi Gält oder villicht s Ideal-
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Gwicht. Aha, die viele Hürotsinserat i der 
Schublade sind jo us dem Heftli. Do cha me 
numme säge: „Alter schützt vor Torheit nicht.“ I 
dem Alter nomol welle abändle, eine angle! Die 
wott‘s halt au jetzt nomol wüsse. Zum Publikum. Je 
nu, sie trampt denn drii. Sicher hämmer do e 
Bewohnerin, wo no wird z rede ge, das chann i 
euch verspräche. Ab. 

 
 

4.Szene 

Ein paarTage später. 
Ivana sportlich, Walkman, Stöcke, federnd, schaut auf die 

Uhr. ‘s isch zähni, wo isch au d Frau Wunderli? 
Die Iifüehrig is Altersturne het sie doch 
usdrücklich gwunsche. 
Frau Dokter erscheint.  

 Ah, do sind Sie jo, e chlii spot, aber immerhin. 
Frau Dr. Ich ha... 
Ivana Mached Sie sich kei Gedanke, mer wänd grad 

emol s Grundprogramm dureturne, denn gsend Sie, 
wie das öppe goht. 

Frau Dr. Aber hüt... 
Ivana Scho guet, stönd Sie emol… Räumt Möbel weg. 

breit ane, nid eso, breiter. Marlies erscheint. Sie 
chömmed grad rächt, stönd Sie do ane, also breiti 
Grundstellig, ufrächt, Bauch rein, so wiit wie 
möglich, Brust raus, so wit wie möglich  

 Fritz und Hans erscheinen. 
 Sie händ au no Platz, nur cho – also: Bauch rein, 

Brust raus, Händ über der Chopf, Händ schüttle, 
nid so stiif, de Händ noluege, Chnü wippe, Händ 
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hinder em Chopf verschränke, nach links dreie, 
nach rächts. 

Hans Links und rächts hämmer au scho emol gha. 
Bei Drehungen passieren Zusammenstösse... 

 Pass doch uuf, ein blaue Zeche vom Zügle längt 
mer. 
Es fallen weitere Sprüche... 

Hans Das fang i i miim Alter nümme a, ich gang go en 
Stumpe rauche. 

Ivana So, das wär‘s für hüt, am Dunschtig am nüni im 
Gmeinschaftsruum im Parterre, sind Sie bitte 
pünktlich. 

Marlies rückt Möbel zurecht, Frau Dokter sinkt erschöpft auf 
Stuhl, Fritz steht unbeholfen da. 

Frau Dr. Was wotsch denn du do am Morge früeh? 
Fritz I ha numme welle froge, öb... 
Frau Dr. Ich find das höchscht unpassend, dass du, chuum 

isch me iizoge, scho uftauchsch. 
Fritz ‘s isch drum... 
Frau Dr. Zuedem bin ich do nur vorübergehend, 

provisorisch. 
Fritz Aber mir sind doch... 
Frau Dr. Was simmer? 
Marlies Lönd Sie der Herr Kehrli doch emol usrede, Sie 

wüssed jo gar nid, worum er cho isch. 
Fritz Ich han nur welle froge, öb de miin Brief übercho 

hesch – und was derzue meinsch? 
Frau Dr. ‘s isch glaub i emol öppis bii der Poscht gsi, aber 

bii dere usdehnte Korrespondänz, won ich füehre, 
müend weniger wichtigi Sache ebe warte – um 
was goht‘s? 




